
308 Buchbesprechungen
Diskussionslage Derücksic  lgt Ira UNG CJe lange » Jeder VT1 UTN15 111055 VT1 Neuem SEINE eigene
EUTSCHE Tradıtion rellıgionsokologischer Vorden- spirıtuelle Traadition arkunden UNG CJe Einsichten

hervorholen, ellz UN$5 zur Ehrtiurcht VT allem eben,kar VT1 LU WIG KI AGES HIS ans mıt Cder
Ausnahme alner Knappen AnknupTtfung Alhert alner Cdes Tellens UNG Cder Fursorge Uund

der Ehrfurcht VOorFr dem en eIner Visiıon des In den KOSMOS nkarniıerten eiligen
(323) weltgehend unberücksichtigt hleiht bewegt. Venn UN1$5 Cdas gelingt annn Kkönnen VAHIT

Jele Cder vorgeblich Okologischen Hr- AU$S alner tieien Uund unerschopfilichen Quelle cder
kenntnisse lassen Sich schon In cder OoManlı (NO- Inspiration schopien, CJe Ine spirıtuelle Revaolution
VALIS), Im \Vıtalısmus Hans DRIESCH UNG n Cder auslosen kann, Wwelche CJe Frcie wahrhaftig hellen
Lebensphllosophie (Georg MISCH) nachweilsen, UNG gleichzeltig CJe Ualıta Cdes menschlichen |e-
doch hat Cder ınbestreithare ErTOoIg Cder mechanısti!i- 2ns verhessern kann« 3831.)
schen »Kosmologıie Cder Herrschaift« HIS UTE Ine 'olfgang Gantke/Frankfurt AAaın
Cdas Naturverständnis Uund den Naturumgang Ver-
andernde Rezeption Ccjeser Stromungen verhindert
er sogenannte »Dialog aalıı Cder Natur« Jıe loße Bucher,

Hın en Tur dıe IssiıonTheorıe hne CJe Chance zur Verwirklichun In Cder
nolıtischen PraxIis. Meıne Erlehniısse In Alrıka

DIes Kkoönnte SsIch rTeInlC| angesichts Cder Ssich Verlag FEriedrich Pyustet/
WeeInter verschartfenden Krsensituation andern. In Regensburg 2077 366
diesem veranderten Kontext Konnte auch CJe \Um-
weltenzyklika Aaudato S} VT1 aps HRANZISKUS er anzuzeigendes \Nark 1st Kemn Buch mıt
hre langTristige, Jelere Bedeutung als Beltrag zufr Ww/iSsenschaft!ichem nspruc al 7-
unumganglıchen rellgionsokologischen Diskussion dem beziehungswelse gerade deshalb tur
UNG aınem veranderten Umgang mıT cder MAıt- allz Missionsgeschichte höochst Interessant. VVaSs HUu-
geschöpftlichkeit gewinnen. Hert Bucheretwa n alner cseINner Episoden zu \AıS-

Im Unterschie: vielen brofanen Okologischen SIONS- UNG spateren Konzılsbischoft Hranz Woltgang
Ansatzen spielen auch Tur BOFF UNG ATHAWAY Demaoant S( ] ZUrTT Hestien glbt charakterısiert diesen
Ce Rellgionen und nshesondere Cdas rısten- /elnl Hestens 80-82 » Jımmy, KISS ng!«). Man
ium zufr Bewaltigung cder Okologischen Krıse Ine 1st genelgt F ass amn YaNZET Archivakt Im
herausragende olle nter erufung auTtf dıe Prog- Archiv cder Herz-Jesu-Priester ST das Cder Kon-
grammatik Cder Frd-Charta als AINnes gemeInsamen gregation, Cder Demaoant angehorte, UNG Wwelches
Referenzrahmens Ira CJe 1e als Erfahrung cder Cder Kezensent qgut enn n SOom NIC| auT
Nicht-Dualitat, des Ungetrenntselns VT1 cder MAıt- den un bringen köonnte, \A O da Bucher auT
geschöpftlichkeit Interpretiert. napp Z\W@] Seıten zugespitzt TuTt uchers nmarratıve

Äm Ence des Buches Ira Tur eine ACUC Methode SEINE Anekdoten mıT Bıss UNG Charme,
Dladıert Uund ] VT allem auT CJe ErCi- SEINEe FErlehniısse SINC| anregend, Irısch UNG Au S-

Charta verwiesen, CJe ber Ine loße Verwaltung sagekrafttig.
Cder och varhandenen Kessourcen hinausgeht Uund er In Cder Zwischenkriegszelt 053 n Regens-
auf an e | ehbenstiormen verhbindendes burg geborene BUCHER absolvierte 072 mıT alner
Paradiıgma des Umgangs mıt cder alur ziel -S missionswISssenschafitlichenP zur Jugendarbelt
gilt CJe » Gememschatt des | ehens« achten UNG In SudaTirıka an romısches Oklora )avaoar STr

Hhewahren. -S annn er NIC üUuberraschen, VT1 956 HIS 9685 Hereaıts zehn re In cder [DIO7ese
ass Franzıskus VON AÄASSIS! Ist, auT den Sich CJe Inwval-North als Mıssionar gearbeitet UNG Draktı-
Heiden Autoren als VorDbile| Tur Ine Okologische csche Uund sprachliche Erfahrungen gesammelt. 077
Spiritualitat Herutfen Wurde BUCHER eigentlich cJleser /aıt als Nach-

FrOTZ Cder geaußerten Detailkrıtik chemmnt mır dıe Tolger VT1 Bernward VILLEKE ()FM n urzburg
grundsatzliche Zielsetzung Cdes Buches, NıIC 11UT vorgesehen n SudaTirıka ZUuTT1 IschoT gewelht
AuUS Cer Perspektive alner engaglerten Rellglions- 7008 hat £2NnNeCIl V1 Buchers Rucktrittsgesuch
wissenschaft, Uunterstutzenswert. -S Cchermnt n der aNYENOTTIFTETN. Nunmehr ST Cder » Missionshbischot«
JTat ö}  } ass 11UT Ine ganzheitliche Betrachtungs- n cSeINe Halmat zuruckgekehrt. ÄUS Anlass des
wWwelse, Il Wwieder grundsatzlic her Il Stellung 40-Jahrigen Bischofsjubilaums en1s51lan cdiıeser ‚YZO]08
des Menschen m KOSMOS nachzudenken He- jetzigen IschofVo geTorderte Band,
rat Sst, lz Okologische Krise Uberwinden Kann, der autoblografisch angelegt Vlele Aspekte Cdes
uch VT 1T] CQleser ntegrale Versuch alner Neu- Missionsgeschehens Im 70 Jahrhundert beleuchtet,
orlentierung zwangslaufig n ainzelnen KOonNntexten CJe hochmteressant SIN Sejen CIes CJe KOoNTessIO-
ckızzenhaft lelıben 11155 Ich heende melne ÄUS- nmalıstiıschen achwehen In Cder Issiıon (121) ceien
einandersetzung mit dlesem esens- Un nNach- acetien des Kulturkontakts 108 Bedeutung
denkenswerten Buch mit dem Ausblic  er neiden Cder mannlıchen Beschnelidung) Uund Cder Kulturellen
Autoren Transtformation VT1 christlicher Issiıon (97/9

z 10  - Jahrgang 2017

Seite 308

zmr | 101. Jahrgang | 2017

308 Buchbesprechungen

Diskussionslage berücksichtigt wird und die lange 
deutsche Tradition religionsökologischer Vorden-
ker von Ludwig KLages bis Hans Jonas mit der 
Ausnahme einer knappen Anknüpfung an Albert 
SchweItzers Ethik der Ehrfurcht vor dem Leben 
(323) weitgehend unberücksichtigt bleibt.

Viele der vorgeblich neuen ökologischen Er-
kenntnisse lassen sich schon in der Romantik (No-
vaLIs), im Vitalismus (Hans DrIesch) und in der 
Lebensphilosophie (Georg MIsch) nachweisen, 
doch hat der unbestreitbare Erfolg der mechanisti-
schen »Kosmologie der Herrschaft« bis heute eine 
das Naturverständnis und den Naturumgang ver-
ändernde Rezeption dieser Strömungen verhindert. 
Der sogenannte »Dialog mit der Natur« blieb bloße 
Theorie ohne die Chance zur Verwirklichung in der 
rauen politischen Praxis.

Dies könnte sich freilich angesichts der sich 
weiter verschärfenden Krisensituation ändern. In 
diesem veränderten Kontext könnte auch die Um-
weltenzyklika Laudato si’ von Papst FranzIskus 
ihre langfristige, tiefere Bedeutung als Beitrag zur 
unumgänglichen religionsökologischen Diskussion 
und zu einem veränderten Umgang mit der Mit-
geschöpflichkeit gewinnen.

Im Unterschied zu vielen profanen ökologischen 
Ansätzen spielen auch für Boff und Hathaway 
die Religionen und insbesondere das Christen-
tum zur Bewältigung der ökologischen Krise eine 
herausragende Rolle. Unter Berufung auf die Pro-
grammatik der Erd-Charta als eines gemeinsamen 
Referenzrahmens wird die Liebe als Erfahrung der 
Nicht-Dualität, des Ungetrenntseins von der Mit-
geschöpflichkeit interpretiert. 

Am Ende des Buches (312ff.) wird für eine neue 
Ethik plädiert und dabei vor allem auf die Erd-
Charta verwiesen, die über eine bloße Verwaltung 
der noch vorhandenen Ressourcen hinausgeht und 
auf ein neues, alle Lebensformen verbindendes 
Paradigma des Umgangs mit der Natur zielt. Es 
gilt, die »Gemeinschaft des Lebens« zu achten und 
zu bewahren. Es kann daher nicht überraschen, 
dass es Franziskus von AssIsI ist, auf den sich die 
beiden Autoren als Vorbild für eine ökologische 
Spiritualität berufen (370ff.).

Trotz der geäußerten Detailkritik scheint mir die 
grundsätzliche Zielsetzung des Buches, nicht nur 
aus der Perspektive einer engagierten Religions-
wissenschaft, unterstützenswert. Es scheint in der 
Tat so, dass nur eine ganzheitliche Betrachtungs-
weise, die wieder grundsätzlich über die Stellung 
des Menschen im Kosmos nachzudenken be-
reit ist, die ökologische Krise überwinden kann, 
auch wenn dieser integrale Versuch einer Neu-
orientierung zwangsläufig in einzelnen Kontexten 
skizzenhaft bleiben muss. Ich beende meine Aus-
einandersetzung mit diesem lesens- und nach-
denkenswerten Buch mit dem Ausblick der beiden 
Autoren:

»Jeder von uns muss von Neuem seine eigene 
spirituelle Tradition erkunden und die Einsichten 
hervorholen, die uns zur Ehrfurcht vor allem Leben, 
zu einer Ethik des Teilens und der Fürsorge und zu 
einer Vision des in den Kosmos inkarnierten Heiligen 
bewegt. Wenn uns das gelingt, dann können wir 
aus einer tiefen und unerschöpflichen Quelle der 
Inspiration schöpfen, die eine spirituelle Revolution 
auslösen kann, welche die Erde wahrhaftig heilen 
und gleichzeitig die Qualität des menschlichen Le-
bens verbessern kann« (383f.).
Wolfgang Gantke  /  Frankfurt am Main 

Bucher, Hubert
Ein Leben für die Mission
Meine Erlebnisse in Afrika
Verlag Friedrich Pustet  /   
Regensburg 2017, 366 S.

Hier anzuzeigendes Werk ist kein Buch mit 
wissenschaftlichem Anspruch und trotz-
dem – beziehungsweise gerade deshalb – für 

die Missionsgeschichte höchst interessant. Was Hu-
bert Bucher etwa in einer seiner Episoden zum Mis-
sions- und späteren Konzilsbischof Franz Wolfgang 
Demont scJ zum Besten gibt, charakterisiert diesen 
wohl bestens (80-82: »Jimmy, kiss my ring!«). Man 
ist geneigt zu sagen, dass ein ganzer Archivakt im 
Archiv der Herz-Jesu-Priester – es ist das der Kon-
gregation, der P. Demont angehörte, und welches 
der Rezensent gut kennt – in Rom es nicht so auf 
den Punkt bringen könnte, wie es da Bucher auf 
knapp zwei Seiten zugespitzt tut. Buchers narrative 
Methode, seine Anekdoten mit Biss und Charme, 
seine Erlebnisse sind anregend, frisch und aus-
sagekräftig.

Der in der Zwischenkriegszeit 1931 in Regens-
burg geborene Bucher absolvierte 1972 mit einer 
missionswissenschaftlichen These zur Jugendarbeit 
in Südafrika ein römisches Doktorat. Davor hatte er 
von 1958 bis 1968 bereits zehn Jahre in der Diözese 
Aliwal-North als Missionar gearbeitet und prakti-
sche und sprachliche Erfahrungen gesammelt. 1977 
wurde Bucher – eigentlich zu dieser Zeit als Nach-
folger von Bernward WILLeke ofm in Würzburg 
vorgesehen – in Südafrika zum Bischof geweiht. 
2008 hat Benedikt   XVI. Buchers Rücktrittsgesuch 
angenommen. Nunmehr ist der »Missionsbischof« 
in seine Heimat zurückgekehrt. Aus Anlass des 
40-jährigen Bischofsjubiläums entstand dieser vom 
jetzigen Bischof VoderhoLzer geförderte Band, 
der autobiografisch angelegt viele Aspekte des 
Missionsgeschehens im 20. Jahrhundert beleuchtet, 
die hochinteressant sind: Seien dies die konfessio-
nalistischen Nachwehen in der Mission (121), seien 
es Facetten des Kulturkontakts (108: Bedeutung 
der männlichen Beschneidung) und der kulturellen 
Transformation von christlicher Mission (97  /  98: 
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DIe emanzIipatorische Wirkung des Im Galaterbriet Toda
Kapıtel n den Versen 76-728 esagten). [)as (IUT Ihe Rabhırth OT aln Amerıcan Christianity
belispielhaftt Uund als Appetizer. [)as \Nark hljetet Ox{Tord tudies n 'grl Christianity)
Vvleles Yelleicht vieles, SOdass SsIch cder | eser Im Oxford University Pross/
umfTangreichen Buch n den verschliedensten rleh- AF2W YOrk 2074, XVI 2756
nmıISSsen auch R1WaSs Vverlieren annn

Auftferme spannende EpIsode ıe csich TEeIIlC| n der ‚018 Yale-Hıstoriker | amın Sanneh heraus-
Bayern abspielte, el och eingegangen wWwerden; gegebenen 2l Oxtora tudies n grl rIS-
Ischof BUCHER OC Cder 1980er Jahre einen tlanıty egt Toda Hartch, Professor Tur | ateın-
» Strauls « mıT Franz Ose TRAUSS (1915-19 amerıkanısche Geschichte Un Waltchristentum
dem Dayerischen | Owen UNG Ministerprasiden- Cer astern entucky University SC O-
ten, Au  n Streitpunkt VT das Apartheitsregime n Ischer Christ mit evangelikalem Hintergrund, Ine
Sudatrıka UNG Preter BOTHAS (1916-200 olltik, Analyse Cer nmeuesten Kirchengeschichte | ateın-
Hessaer gesagt Uunterschiedliche Beurtellungen Cder amaerikas V{ Im Mittelpunkt STEe Har ese,
Lage n Sudatfrıka OfltTene Briefe n bayerischen ass Cdas atenamerıkanısche Christentum n den

etzten 60 Jahren aıne Transtormation durchlautfenZ/eiıtungen oTten Cdas F-Orum tur den [Hssens Z\MI -
schen BUCHER UNG TRAUSS 265-277) Jene Zallen nat, lz V{()[] tuntf aktloren es1!mm st dem
UCHERS zeigen, AaSsSs ISSION n Ihrear Wirkung missionarıschen JTer des protestantisch-evan-
NIC| 11UTr auf ıe Ferne Haschrankt VWAdfl, sondern gelikalen Christentums, (2 der prophetischen

mmer Wwieder nolıtischen, uch Konltlıktıven Stimme Cder Befreiungstheologien, (3 Cder SET1

Verschrankungen Im Hearkunfttslan: kam ISSION tonalen Spiritualitat Cder pfingstlichen Un cha-
st uch n cjeser INSIC| aın »ganzheitliches (je- rismatıschen ewegung, (A) den urgischen
schehen« Kunftigen Hıstorikerinnen UNG HıstorIi- Un SO7Zlalethischen Erneuerungsbewegungen
ern ctehen hıer JjedenfTalls vlele Forschungstelder Cdes Kathollzısmus SC (5) Cder Globalisierung
en allz DIS n aIlz bayerische Zeitgeschichte hınemn atenamerıkanıscher Theologien Un Fromm1g-
reaichen. Keltspragungen.

BUCHER, cder Sich celhst Cdas Missionarısche Diese These entfaltet Cder utor n zehn Kapıteln,
Christentum rsT m AaUTEe cder /aıt anelignete Im WODE| Jewells Z\WEI Kapıtel Ine thematische Inheıt
Spezliellen m Rahmen AINnes Studienautfenthalts n hılden In Kapıtel UNG geht den ErTOoIg
den Vereinigten Taaten ach dem Weltkrieg e - des missionarıschen Protestantismus [DJe Oolle
dauert Im Buch CJe nmachlassende missioNarısche ‚1018 evangelikalen Missionsgesellschaften, HvVan-
ra Im | and seINner erkun \A vielfaltig Uund gelisationsprogrammen (»Evangelism-In-Depth«)
hunt Cdas Missionsgeschehen sean konnte, Cdavon UNG Massen-Evangelisten \A/I | Uls 'AILAU Ira
egt Cder Eideti-Donum-Bischoft BUCHER aındruck- heleuchtet HARTCH zeig eispie cder Mam-
Iıch Zeugnis ab ehenso VT1 Cder untneır Cder Ka- ayas In Guatemala, nwielern Cder evangelikale
tholilschen Kırche SeINe hlıer dargelegten Notızen Prg astantısmus indigene HOormen auspragt hat,
könnten, \A O gesagt qgut UNG Anlass seln, e SsICh SOWON| ‚1018 tradıtioneallen Reilglonstor-
SsICh wissenschaftlich, nshesondere mMIssIONSgEe- 2005 als auch VT » MestI70 Protestantksm « (33)
SCHNIC!|  ıc nmaher mıT cder Kkathaoalıschen Mlıssions- unterscheiden. In den cSO7lalen KonTlikten Maexıkoas
arbeıt In SudaTrıka auseiInanderzusetzen, \A O hat evangelıkale Kırchen als Zulluchtsorte Tur
hlıer n Mnbourg 2000 alenın BECK mıT Cder Arbaıt Gestrandete Attraktivitat Daoch auch
F)Gs KFPUZ des Sudens 1SSI0N m der Biutezeit des gewaltsame Verfolgung HIS hın »hloodshed and
europadischen Kathoflizismus zwischen dem prstien murder « (306) ceien Teıl Cder Drotestantischen Iden-
Vatikanum UunNnd dem zweiten Weltkrieg ÄmM Ref- tIta geworden EIWaS, Cdas VT1 Kkathaolıscher ITE
SE der Menzinger eiligen Kreuz-Schwestern m TT ausgeblendet Uund alıner ;hidcen Harrlıer «
Basutotand Tat Den autoblografische Notizen, CJe OokumenIischer Verständigung geworden O] (37)
SsIıch angenehm lesen lassen, D jedenfTalls INne Walrte Umgekehrt vermittelt HARTCH auch Verstanadnis
Verbreitung wünschen! Tur den Kkatholiıschen Schock cder aps N-
GVT Neuhotd/Fribourg NES PAUL II HE seINner Neuevangelisierungsrede

n anto Domingo 092 AZU gebrac| habe CJe
evangelıkalen Protestanten als »FapaCIOUS WOITS «
(51) hezeichnen. In acht lateinamerıkanıschen
andern O] CJe Bevölkerung nzwIischen bher

% ntiısch
Kapıte! Un schlildern Entwicklung Un

Bedeutung cder Befreiungstheologien vor dem Hın-
tergrun Cder Diktaturen n ıe UNG Brasilien.
Im Mittelpunkt ctehen Kathaoalısche Theologen \A O
GUTIERREZ, EGUNDO, (AMARA, BOFF, FREIRE,
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Die emanzipatorische Wirkung des im Galaterbrief 
Kapitel 3 in den Versen 26-28 Gesagten). Das nur 
beispielhaft und als Appetizer. Das Werk bietet 
vieles – vielleicht zu vieles, sodass sich der Leser im 
umfangreichen Buch in den verschiedensten Erleb-
nissen auch etwas verlieren kann.

Auf eine spannende Episode, die sich freilich in 
Bayern abspielte, soll noch eingegangen werden: 
Bischof Bucher focht Mitte der 1980er Jahre einen 
»Strauß« mit Franz Josef Strauss (1915-1988), 
dem bayerischen Löwen und Ministerpräsiden-
ten, aus. Streitpunkt war das Apartheitsregime in 
Südafrika und Pieter Bothas (1916-2006) Politik, 
besser gesagt: unterschiedliche Beurteilungen der 
Lage in Südafrika. Offene Briefe in bayerischen 
Zeitungen boten das Forum für den Dissens zwi-
schen Bucher und Strauss (265-277). Jene Zeilen 
Buchers zeigen, dass Mission in ihrer Wirkung 
nicht nur auf die Ferne beschränkt war, sondern 
es immer wieder zu politischen, auch konfliktiven 
Verschränkungen im Herkunftsland kam. Mission 
ist auch in dieser Hinsicht ein »ganzheitliches Ge-
schehen«. Künftigen Historikerinnen und Histori-
kern stehen hier jedenfalls viele Forschungsfelder 
offen, die bis in die bayerische Zeitgeschichte hinein 
reichen.

Bucher, der sich selbst das Missionarische am 
Christentum erst im Laufe der Zeit aneignete – im 
Speziellen im Rahmen eines Studienaufenthalts in 
den Vereinigten Staaten nach dem Weltkrieg – be-
dauert im Buch die nachlassende missionarische 
Kraft im Land seiner Herkunft. Wie vielfältig und 
bunt das Missionsgeschehen sein konnte, davon 
legt der Fidei­Donum-Bischof Bucher eindrück-
lich Zeugnis ab, ebenso von der Buntheit der ka-
tholischen Kirche. Seine hier dargelegten Notizen 
könnten, wie gesagt, gut und gerne Anlass sein, 
sich wissenschaftlich, insbesondere missionsge-
schichtlich näher mit der katholischen Missions-
arbeit in Südafrika auseinanderzusetzen, wie es 
hier in Fribourg 2009 Valentin Beck mit der Arbeit 
Das Kreuz des Südens. Mission in der Blütezeit des 
europäischen Katholizismus zwischen dem ersten 
Vatikanum und dem zweiten Weltkrieg – Am Bei­
spiel der Menzinger Heiligen Kreuz­Schwestern in 
Basutoland tat. Den autobiografische Notizen, die 
sich angenehm lesen lassen, ist jedenfalls eine weite 
Verbreitung zu wünschen!
David Neuhold  /  Fribourg

Hartch, Todd
The Rebirth of Latin American Christianity 
(Oxford Studies in World Christianity) 
Oxford University Press  /   
New York 2014, xvi + 278 S.

In der von Yale-Historiker Lamin Sanneh heraus-
gegebenen Reihe Oxford Studies in World Chris-
tianity legt Todd Hartch, Professor für Latein-

amerikanische Geschichte und Weltchristentum 
an der Eastern Kentucky University sowie katho-
lischer Christ mit evangelikalem Hintergrund, eine 
Analyse der neuesten Kirchengeschichte Latein-
amerikas vor. Im Mittelpunkt steht Hartchs These, 
dass das lateinamerikanische Christentum in den 
letzten 60 Jahren eine Transformation durchlaufen 
hat, die von fünf Faktoren bestimmt ist: (1) dem 
missionarischen Eifer des protestantisch-evan-
gelikalen Christentums, (2) der prophetischen 
Stimme der Befreiungstheologien, (3) der emo-
tionalen Spiritualität der pfingstlichen und cha-
rismatischen Bewegung, (4) den liturgischen 
und sozialethischen Erneuerungsbewegungen 
des Katholizismus sowie (5) der Globalisierung 
lateinamerikanischer Theologien und Frömmig-
keitsprägungen.

Diese These entfaltet der Autor in zehn Kapiteln, 
wobei jeweils zwei Kapitel eine thematische Einheit 
bilden. In Kapitel 1 und 2 geht es um den Erfolg 
des missionarischen Protestantismus. Die Rolle 
von evangelikalen Missionsgesellschaften, Evan-
gelisationsprogrammen (»Evangelism-in-Depth«) 
und Massen-Evangelisten wie Luis PaLau wird 
beleuchtet. Hartch zeigt am Beispiel der Mam-
Mayas in Guatemala, inwiefern der evangelikale 
Protestantismus indigene Formen ausprägt hat, 
die sich sowohl von traditionellen Religionsfor-
men als auch vom »mestizo Protestantism« (33) 
unterscheiden. In den sozialen Konflikten Mexikos 
hätten evangelikale Kirchen als Zufluchtsorte für 
Gestrandete Attraktivität gewonnen. Doch auch 
gewaltsame Verfolgung bis hin zu »bloodshed and 
murder« (36) seien Teil der protestantischen Iden-
tität geworden – etwas, das von katholischer Seite 
oft ausgeblendet und so zu einer »hidden barrier« 
ökumenischer Verständigung geworden sei (37). 
Umgekehrt vermittelt Hartch auch Verständnis 
für den katholischen Schock, der Papst Johan-
nes PauL   II. bei seiner Neuevangelisierungsrede 
in Santo Domingo 1992 dazu gebracht habe, die 
evangelikalen Protestanten als »rapacious wolfs« 
(51) zu bezeichnen. In acht lateinamerikanischen 
Ländern sei die Bevölkerung inzwischen zu über 
20% protestantisch. 

Kapitel 3 und 4 schildern Entwicklung und 
Bedeutung der Befreiungstheologien vor dem Hin-
tergrund der Diktaturen u. a. in Chile und Brasilien. 
Im Mittelpunkt stehen katholische Theologen wie 
GutIerrez, Segundo, Camara, Boff, FreIre, Ro-


